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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  First-Entlüftungsvor- 
richtung,  bestehend  aus  einem  außenseitigen,  nach 
außen  gewölbten,  im  Scheitelbereich  mit  einer  Öff- 
nung  versehenen  First-Deckelement  und  einem  im 
Hohlraum  des  First-Deckelements  angegeordneten 
Einsatz  zum  Auffangen  und  nach  außen  Ableiten 
von  eindringendem  Niederschlag,  wie  sie  im  Ober- 
begriff  des  unabhängigen  Anspruchs  1  beschrieben 
ist. 

Derartige  First-Entlüftungsvorrichtungen  dienen 
dazu,  in  den  Dachraum  eindringende  Luftfeuchtig- 
keit  nach  außen  abzuführen.  Außerdem  sollen  sie 
Wärme-  und  Kältestau-Bildung  verhindern  und  bei, 
starkem  Wind  einen  Druckausgleich  zwischen  in- 
nen  und  außen  herbeiführen. 

Aus  der  DE-A-33  13  875  ist  eine  First-Entlüf- 
tungsvorrichtung  bekannt,  bei  welches  der  Einsatz 
aus  zwei  nach  oben  gewölbten  und  übereinander- 
liegenden  Schalenelementen  besteht,  die  jeweils 
mit  Luftdurchtrittsöffnungen  versehen  sind.  Die 
Luftdurchtrittsöffnungen  sind  über  die  Wölbungs- 
peripherie  gesehen  gegeneinander  versetzt.  Kon- 
struktionsbedingt  ist  zugelassen,  daß  Niederschlä- 
ge  sowohl  durch  die  Öffnungen  der  Außenschale 
als  auch  durch  die  Öffnungen  im  darunterliegenden 
Wölbungselement  eindringen.  Sie  werden  erst 
durch  das  innerste,  letzte  Wölbungselement  aufge- 
fangen  und  abgeleitet.  Es  sind  daher  relativ  viele 
Teile  erforderlich.  Außerdem  können  die  mehrmali- 
gen  Umlenkungen  des  Luftstroms  dazu  führen,  daß 
der  Luftaustausch  nicht  in  der  gewünschten  Intensi- 
tät  erfolgt.  Da  das  Außenelement  mit  seinen  beiden 
Rändern  auf  Seitenflanschen  ruht,  die  aus  den  Ein- 
satzelementen  hervorstehen  und  deren  Ränder  bil- 
den,  kann  es  zu  einem  Rückstau  von  Flüssigkeit 
kommen,  insbesondere  weil  Schmutz,  Laub  oder 
ähnliches  diesen  unter  dem  Gewichtsdruck  des 
Außenelements  stehenden,  gleichermaßen  als  Stüt- 
ze  und  als  Abfluß  dienenden  Bereich  verstopfen 
können. 

Eine  gattungsgemäße  First-Entlüftungsvorrich- 
tung  ist  in  der  DE-A-33  01  273  beschrieben.  Diese 
Druckschrift  offenbart  zusätzlich  zu  der  vorstehend 
zitierten  einen  Einsatz,  der  im  wesentlichen  auf 
Lücke  und  in  vorgegebenem  Abstand  zur  Öffnung 
des  First-Deckelements  angeordnet  ist.  Er  weist 
zwei  schulterartig,  zu  beiden  Längsseiten  unterhalb 
des  Mittelteils  und  in  horizontalem  Abstand  zuein- 
ander  angeordnete  Seitenteile  auf. 

Ferner  ist  aus  der  FR-A-24  69  514  ein  First- 
Entlüftungselement  bekannt,  bei  welchem  ein  Mit- 
telteil  den  Zwischenraum  zwischen  zwei  Seitentei- 
len  unter  Bildung  eines  seitlichen  Überstandes 
überdeckt.  Zwischen  den  Seitenrändern  des  Mittel- 
teils  und  den  zugehörigen  Seitenteilen  sind  seitli- 
che  Öffnungen  vorhanden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
gattungsgemäße  First-Enlüftungsvorrichtung  anzu- 
geben,  bei  welcher  der  Luftdurchsatz  verbessert 
wird. 

5  Diese  Aufgabe  wird  gemäß  dem  kennzeichnen- 
den  Teil  des  Hauptanspruchs  gelöst. 

Die  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  die  Umlen- 
kung  des  Luftstroms  auf  ein  Minimum  reduziert 
wird  und  daß  die  Querschnittsflächen  des  Luftwe- 

io  ges  bezogen  auf  die  Abmessungen  der  Entlüf- 
tungsvorrichtung  relativ  groß  gehalten  werden  kön- 
nen.  Es  kann  daher  auch  pro  Entlüftungsvorrich- 
tung  eine  entsprechend  größere  Dachfläche  belüf- 
tet  werden.  Da  darüber  hinaus  die  Form  des  Ein- 

75  satzes  einfach  und  übersichtlich  ausgestaltet  ist, 
wird  das  Verlegen  der  Entlüftungsvorrichtung  ver- 
einfacht,  so  daß  die  Arbeitskosten  beim  Dachdek- 
ken  gering  gehalten  werden  können. 

Die  Abrißkante  bewirkt,  daß  ein  am  Dach  ent- 
20  lang  strömender  Luftzug  oberhalb  der  Öffnung  ei- 

nen  Unterdruck  erzeugt,  so  daß  die  Dachentlüftung 
durch  die  Saugwirkung  unterstützt  wird. 

Die  Verwirbelung  eines  am  Dach  entlang  strei- 
chenden  Luftstroms  und  die  Erzeugung  eines  Un- 

25  terdruckbereichs  wird  noch  dadurch  verstärkt,  daß 
parallel  zu  den  in  Längsrichtung  verlaufenden  Ab- 
rißkanten  und  unterhalb  von  diesen  auf  der  Oberflä- 
che  des  Außenelements  jeweils  eine  weitere  Abriß- 
kante  angeordnet  ist. 

30  Diese  weitere  Abrißkante  hat  ferner  den  Vorteil, 
daß  eine  definierte,  verstärkte  Rippe  vorhanden  ist, 
die  während  des  Transports  und  der  Lagerung  als 
Auflage  beim  Stapeln  derartiger  Elemente  dient. 
Das  Gewicht  der  aufgestapelten  Elemente  wird  da- 

35  her  kontrolliert  jeweils  über  diese  verstärkten  Berei- 
che  nach  unten  abgeleitet,  so  daß  die  Bruchgefahr 
verringert  wird. 

Es  hat  sich  als  besonders  zweckmäßig  erwie- 
sen,  daß  korrespondierend  mit  den  weiteren,  rip- 

40  penartigen  Abrißkanten  nach  innen  in  den  Hohl- 
raum  ragende  Rippen  vorhanden  sind.  Sie  üben 
neben  der  definierten  Gewichtsübertragung  inner- 
halb  eines  Stapels  noch  weitere,  für  die  Entlüftung 
relevanten  Funktionen  aus.  Dabei  schützen  sie  den 

45  Entlüftungskanal  gegen  Fremdluft,  die  zwischen 
den  Längsrändern  des  Außenelements  und  den 
zugehörigen  Dachplatten  im  Auflagebereich  des 
Außenelements  eindringen  könnte.  Außerdem  fixie- 
ren  sie  das  Innenelement,  bevorzugt  mit  Hilfe  eines 

50  elastischen,  eine  vorgegebene  Vorspannung  erzeu- 
genden,  Klappergeräusche  vermeidenden  Unterla- 
geelements.  Ein  ausreichender  Wasseraustritt  wird 
durch  unterseitige  Ausnehmungen  in  diesen  Rip- 
pen  erreicht. 

55  Als  besonders  geeignet  für  die  elastische  Un- 
terlage  erweist  sich  ein  Schaumstoffmaterial,  wie 
es  als  Komprie-Dichtband  bekannt  ist.  Dieses  Ma- 
terial  paßt  sich  an  das  Profil  und  die  Oberfläche 
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der  zugehörigen  Dachplatten  an,  ohne  daß  es  in 
einem  eigenen  Bearbeitungsvorgang  entsprechend 
ausgeformt  werden  muß.  Es  kann  auch  auf  einfa- 
che  Weise  mit  der  Unterseite  des  Einschubs  ver- 
klebt  werden. 

Für  das  Mittelteil  des  Einschubs  erweist  es 
sich  herstellungstechnisch  besonders  einfach  und 
aerodynamisch  besonders  wirkungsvoll,  daß  es  mit 
einer  leichten  Außenwölbung  versehen  ist. 

Eine  zuverlässige  Ableitung  von  Niederschlä- 
gen  wird  dadurch  erreicht  daß  das  Mittelteil  mit 
einer  Tropfkante  versehen  ist. 

Gleichermaßen  kann  es  zweckmäßig  sein,  die 
Außenränder  der  Seitenteile  mit  einer  Tropfkante 
zu  versehen,  die  darüber  hinaus  den  Vorteil  hat, 
daß  sie  die  lagegerechte  Zuordnung  des  Einschubs 
zur  elastischen  Unterlage  gewährleistet  und  ein 
Eindringen  von  Feuchtigkeit  in  die  Unterlage  ver- 
hindert. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  die  Innenränder  der  Seitenteile  mit 
einem  nach  oben  weisenden  Kragen  versehen  sind, 
welcher  auch  im  Falle  von  größeren  Wassermen- 
gen,  beispielsweise  bei  einem  Sturzregen,  das  Un- 
terdach  zuverlässig  trockenhält.  Im  übrigen  dienen 
die  Tropfkanten  und  der  Kragen  auch  zur  Längs- 
versteifung  des  Einschubs. 

Der  Durchtrittsquerschnitt  zwischen  dem  Mittel- 
teil  und  den  Seitenteilen  wird  am  wenigstens  da- 
durch  beeinträchtigt,  daß  die  Abstandshalter  aus 
mindestens  zwei  querverlaufenden  Rippen  besteht. 
Die  Rippen  verbinden  darüber  hinaus  die  beiden 
Seitenteile  untereinander,  so  daß  insgesamt  ein 
relativ  steifer  Körper  gebildet  wird. 

Zur  weiteren  Versteifung  des  Einsatzes  ist  es 
ferner  vorteilhaft,  daß  auf  der  Oberseite  des  Mittel- 
teils  vertikale  Querrippen  vorhanden  sind,  die  bis  in 
den  Bereich  der  Öffnung  des  Abdeckelementes 
reichen.  Die  Rippen  haben  ferner  den  Vorteil,  daß 
sie  ein  Gitter  bilden,  welches  das  Eindringen  von 
Laub,  Kleintieren  o.ä.  verhindern.  Ferner  verhindern 
sie  einen  Schrägeinfall  von  Niederschlägen. 

In  einer  besonders  bevorzugten  alternativen 
Weiterbildung  der  Erfindung  ist  ein  Spoilerelement, 
bestehend  aus  einer  horizontal  verlaufenden  Spoi- 
lerkappe  und  vertikalen,  auf  den  Einsatz  aufgesetz- 
ten  Spoilerträgern  vorhanden.  Im  montierten  Zu- 
stand  befindet  sich  die  Spoilerkappe  oberhalb  der 
Öffnung  des  Deckelements.  Sie  erzeugt  einen 
Venturi-Effekt,  durch  welchen  Luft  aus  dem  Unter- 
dach  abgesaugt  wird. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  von 
zwei  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungs- 
formen  weiter  beschrieben. 

Fig.  1  zeigt  schematisch  eine  teilweise  ange- 
schnittene  perspektivische  Ansicht  ei- 
nes  First-Deckelements  und  eines  im 
Hohlraum  des  First-Deckelements  an- 

geordneten  Einsatzes; 
Fig.  2  zeigt  schematisch  einen  Vertikalquer- 

schnitt  durch  einen  Dachfirst  mit  einer 
Firstentlüftungsvorrichtung  gemäß  Fig. 

5  1  und 
Fig.  3  zeigt  schematisch  einen  Vertikalquer- 

schnitt  durch  einen  Dachfirst  mit  einer 
weiteren  Firstentlüftungsvorrichtung. 

In  Fig.  1  ist  mit  10  ein  aus  Ton  gebranntes 
io  First  Deckelement  (Firstlüftungsziegel)  bezeichnet. 

Es  ist  im  Scheitelbereich  mit  einer  in  Längsrichtung 
verlaufenden,  schlitzförmigen  Öffnung  11  versehen, 
die  an  allen  Rändern  mit  einer  nach  oben  vorste- 
henden  Abrißkante  12  versehen  ist.  Das  in  Fig.  1 

15  dargestellte  Beispiel  weist  ferner  zwei  weitere  Ab- 
rißkanten  13,  13'  auf,  die  parallel  zur  Längsrichtung 
des  Firstdeckelements  10  bzw.  der  Öffnung  11  in 
einem  vorgegebenen  Abstand  von  der  Abrißkante 
12  auf  beiden  Außenseiten  des  Firstdeckelements 

20  10  verlaufen. 
Wie  der  Teilschnitt  des  Firstdeckelements  10 

weiter  veranschaulicht,  ist  das  Firstdeckelement  mit 
zwei,  in  Längsrichtung  verlaufenden  und  im  we- 
sentlichen  vertikal  frei  in  den  Hohlraum  ragenden 

25  Stützrippen  14,  15  versehen.  Sie  befinden  sich  im 
wesentlichen  unterhalb  der  weiteren  Abrißkanten 
13,13',  so  daß  beim  Stapeln  mehrerer  derartiger 
Firstdeckelemente  10  die  Stützrippen  14,15  mit 
den  weiteren  Abrißkanten  des  jeweils  darunter  lie- 

30  genden  Firstdeckelements  in  Eingriff  gelangen  und 
sich  auf  diesen  abstützen.  Innerhalb  eines  Stapels 
wird  daher  das  Gewicht  der  Firstdeckelemente  in 
dem  durch  die  weiteren  Abrißkanten  13,13'  und 
Stützrippen  14,15  in  dem  betreffenden  Bereich  auf- 

35  genommen  und  nach  unten  abgeleitet. 
Alternativ  dazu  ist  es  auch  möglich,  anstelle 

der  weiteren  Abrißkanten  13,13'  andere  mit  den 
Stützrippen  14,15  zusammenwirkende  punktförmi- 
ge  Auflager,  wie  sie  bei  16  gestrichelt  schematisch 

40  dargestellt  sind,  vorzusehen. 
Im  Hohlraum  desfirstdeckelements  10  ist  ein 

aus  Kunststoff  hergestellter  Einsatz  20 
(Firsteinleger)  vorhanden,  welcher  eine  luftdurch- 
lässige  und  Niederschläge  abweisende  Schikane 

45  darstellt.  Die  Länge  des  Einsatzes  20  kann  mit  der 
Länge  des  Firstdeckelemente  10  übereinstimmen. 
Bevorzugt  ist  sie  jedoch  ein  ganzzahliges  Vielfa- 
ches  der  Länge  des  Firstdeckelements  10.  Der 
Einsatz  20  besteht  aus  zwei  in  Längsrichtung  paral- 

50  lelen,  auf  Abstand  voneinander  angeordneten  Seit- 
enteilen  21  ,22  sowie  einem  den  Zwischenraum  zwi- 
schen  den  Seitenteilen  21,22  in  einem  vorgegebe- 
nen  Abstand  überbrückenden  Mittelteil  23.  Das  Mit- 
telteil  23  und  die  beiden  Seitenteile  21,22  sind  im 

55  wesentlichen  an  den  Stirnseiten  über  querrippenbil- 
dende  Abstandshalter  24  miteinander  verbunden. 
Bei  längeren  Einsätzen  20  sind  über  die  Länge 
verteilt  mehrere  derartige  Abstandshalter  24'  vor- 
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handen.  Seitlich  befinden  sich  jeweils  zwischen 
den  Seitenteilen  21  bzw.  22  und  dem  Mittelteil  23 
Öffnungen  25  bzw.  26  als  Luftdurchlaß.  Die  Seitent- 
eile  21,22  liegen  Stufenoder  schulterartig  seitlich 
unterhalb  des  Mittelteils  23.  Mehrere  Einsätze  20 
sind  stirnseitig  in  der  Weise  ineinander  einschieb- 
bar,  daß  eine  Stirnseite  eines  jeden  Einsatzes  20 
offen  ist  (nicht  dargestellt),  d.h.daß  der  betreffende 
stirnseitige  Abstandshalter  24  entfernt  ist. 

Die  Fig.  1  veranschaulicht  ferner  zwei  Leitflä- 
chen  42,43,  Ausnehmungen  18  in  den  Stützrippen 
sowie  teilweise  einen  Rippen  einsatz  46. 

Wie  Fig.  2  veranschaulicht,  sind  auf  die  beiden 
obersten  senkrecht  zur  Zeichenebene  ausgerichte- 
ten  Dachlatten  30,31  Dachziegel  32,33  aufgelegt. 
Zwischen  den  oberen  Enden  der  Dachziegel  32,33 
befindet  sich  ein  Durchlaßspalt  34  zur  Entlüftung 
des  Dachraums  35.  Entlang  der  Ränder  der  Dach- 
ziegel  32,33  sowie  daran  anstoßender  Dachziegel 
(nicht  dargestellt)  befindet  sich  jeweils  eine  strei- 
fenförmige,  elastische  Schaumstoffunterlage  36,37, 
die  als  Komprie-Dichtband  bekannt  ist.  Auf  diesen 
beiden  Unterlagen  36,37  liegt  der  Einsatz  20  mit 
seinen  Seitenteilen  21,22  auf.  Da  sich  die  Unterla- 
gen  36,37  an  die  Außenkontur  der  Dachziegel 
32,33  anpassen,  wird  ein  formschlüssiger,  im  we- 
sentlichen  luftdichter  Abschluß  zwischen  den  Dach- 
ziegeln  32,33  und  dem  Einsatz  20  erreicht. 

Von  oben  drücken  die  Stützrippen  14,15  des 
Firstdeckelements  10  auf  die  von  den  Unterlagen 
36,37  unterstützten  Bereiche  der  Seitenteile  21  ,22. 
Der  Einsatz  20  ist  mit  den  Unterlagen  36,37  ver- 
klebt.  Insgesamt  ist  das  Firstdeckelement  10  je- 
doch  nicht  auf  den  Unterlagen  36,37  gelagert,  son- 
dern  es  liegt  mit  seinem  unteren  Rand  17  auf  den 
Dachziegeln  32,33  auf.  Es  kann  mittels  den  quer- 
verlaufenden  Rippen  44,  die  über  den  Rand  der 
Öffnung  11  übergreifen,  am  Mittelteil  23  fixiert  wer- 
den.  Der  Rippeneinsatz  46  in  dem  wiedergegebe- 
nen  Beispiel  ist  lösbar  auf  den  Einsatz  20  befestigt. 
Zu  diesem  Zweck  befindet  sich  auf  dem  Mittelteil 
23'  eine  durchgehende  Rastnase  55  oder  Rast- 
punkte,  welche  von  Fingern  56  an  den  Stützen  52 
federnd  hintergriffen  wird/werden.  Die  Stützen  52 
(Fig.  3)  können,  ebenso  wie  die  Rippen  44,  ein 
Schutzgitter  gegen  Laubwerk,  Vögel  etc.  bilden. 

Die  Stützen  52  und  die  Rippen  44  fixieren 
ferner  das  Firstdeckelement  10'  in  seiner  Lage.  Die 
Querrippen  44  sind  oberhalb  der  Rastnase  mit  ei- 
ner  Längsrippe  45  miteinander  verbunden,  deren 
Höhe  so  bemessen  ist,  daß  sie  den  Luftstrom  nicht 
behindert. 

Das  Mittelteil  23  des  Einsatzes  20  ist  genau 
unterhalb  der  Öffnung  11  des  Firstabdeckelemen- 
tes  10  und  in  einem  vorgegebenen  Abstand  von 
der  Innenseite  des  Firstdeckelementes  10  angeord- 
net.  Es  ist  mit  einer  leichten  Außenwölbung  und 
mit  einem  Überstand  über  die  beiden  Seitenteile 

21,22  versehen,  so  daß  eindringender  Niederschlag 
auf  die  Seitenteile  21,22  abfließt.  Vorsorglich  sind 
entlang  der  Ränder  des  Mittelteils  23  Tropfkanten 
27  angeformt.  Außerdem  sind  die  darunter  liegen- 

5  den  Ränder  der  beiden  Seitenteile  21,22  mit  einem 
Kragen  28  versehen,  der  verhindert,  daß  Regen- 
wasser  in  den  Zwischenraum  38  zwischen  den 
beiden  Seitenteilen  21,22  fließen  kann.  Zum  zuver- 
lässigen  Ableiten  von  Niederschlägen  sind  die  Seit- 

io  enteile  21,  22  mit  einer  leichten  Außenneigung  ver- 
sehen.  Der  Abfluß  erfolgt  im  wesentlichen  durch 
unten  offene  Ausnehmungen  18  im  Auflagebereich 
der  Stützrippen  14,15.  Das  Mittelteil  23  ist  im  we- 
sentlichen  auf  Lücke  zur  Öffnung  11  angeordnet. 

15  Die  beiden  Seitenteile  21,22  enden  an  ihren  Außen- 
seiten  in  nach  unten  abgekröpften  Tropfkanten  29, 
welche  die  Unterlagen  36,37  seitlich  übergreifen. 

Nachfolgend  wird  die  Funktion  dieser  Firstent- 
lüftungsvorrichtung  beschrieben.  Luft  aus  dem 

20  Dachraum  35  gelangt  über  die  Durchlaßspalte  34 
und  den  darüber  liegenden  Zwischenraum  38  zum 
Mittelteil  23,  wo  sie  seitlich  abgelenkt  und  über  die 
Öffnungen  25,26  gemäß  Pfeilen  39  in  den  Durchlaß 
40,41  zwischen  dem  Mittelteil  23  und  dem  First- 

25  deckelement  10  strömt.  Von  dort  kann  sie  über  die 
Öffnung  11  ungehindert  nach  außen  entweichen. 

Die  Abrißkante  12  bewirkt  ein  Abreißen  der 
Strömung  der  von  außen  über  das  Dach  entlang 
streichenden  Luftströmungen.  Auf  diese  Weise  ent- 

30  steht  eine  Unterdruck-Saugwirkung,  welche  die  Da- 
chentlüftung  unterstützt. 

Um  der  Luftströmung  in  der  Durchlaßspalte  34 
möglichst  wenig  Widerstand  entgegenzubringen, 
kann  es  zweckmäßig  sein,  am  Einsatz  20  nach 

35  unten  reichende  seitliche  Leitflächen  42,43  vorzu- 
sehen,  die  von  den  Innenrändern  der  Seitenteile 
21,22  bis  in  den  Bereich  der  Dachlatten  30,31 
reichen  (gestrichelt  dargestellt).  Sie  können  auch 
zum  Annageln  oder  Verschrauben  des  Einsatzes 

40  20  an  den  Dachlatten  30,31  dienen. 
Bei  dem  in  Fig.  3  dargestellten  Ausführungs- 

beispiel  sind  gleiche  Teile  wie  in  Fig.  2  mit  glei- 
chen  Bezugszeichen  versehen,  so  daß  auf  die  Be- 
schreibungen  im  einzelnen  verzichtet  wird. 

45  Das  in  Fig.  3  veranschaulichte  Firtdeckelement 
10'  unterscheidet  sich  von  demjenigen  der  Fig.  1 
und  2  dadurch,  daß  entlang  der  Öffnung  11  keine 
Abrißkante  vorhanden  ist.  Um  eine  erhöhte  Saug- 
wirkung  zu  erzeugen,  ist  auf  das  Mittelteil  23'  des 

50  Einsatzes  20'  eine  aus  Kunststoff  gefertigte  Spoi- 
lerkappe  50  aufgesetzt.  Sie  besteht  aus  einem 
nach  unten  gewölbten  Spoiler  51  über  der  Öffnung 
11  des  Firstdeckelements  10',  welcher  den  Durch- 
trittsquerschnitt  verengt,  um  eine  Querströmung  53 

55  zu  beschleunigen.  Es  entsteht  ein  Venturi-Effekt, 
welcher  gemäß  Pfeil  54  Luft  aus  dem  Dachraum 
absaugt. 

Der  Spoiler  51  ist  über  Stützen  52,  die  in 

4 
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Richtung  der  Querströmung  53  ausgerichtet  sind, 
in  dem  wiedergegebenen  Beispiel  lösbar  auf  dem 
Einsatz  20  befestigt,  wie  dies  in  Fig.  2  im  Zusam- 
menhang  mit  den  Querrippen  44  beschrieben  wur- 
de. 

Patentansprüche 

1.  First-Entlüftungsvorrichtung,  bestehend  aus  ei- 
nem  außenseitigen,  nach  außen  gewölbten,  im 
Scheitelbereich  mit  einer  Öffnung  (11)  verse- 
henen  First-Deckelement  (10)  und  einem  im 
Hohlraum  des  First-Deckelements  (10)  ange- 
ordneten  Einsatz  (20)  zum  Auffangen  und  nach 
außen  Ableiten  von  eindringendem  Nieder- 
schlag,  wobei  der  Einsatz  (20)  ein  im  wesentli- 
chen  auf  Lücke  zur  Öffnung  (11)  des  First- 
Deckelements  (10)  und  in  vorgegebenem  Ab- 
stand  von  diesem  angeordnetes  Mittelteil  (23) 
sowie  zwei  schulterartig  zu  beiden  Längsseiten 
unterhalb  des  Mittelteils  (23)  und  in  horizonta- 
lem  Abstand  voneinander  angeordnete  Seitent- 
eile  (21  ,22)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Mittelteil  (23)  den  Zwischenraum  (28) 
zwischen  den  Seitenteilen  (21,22)  unter  Bil- 
dung  eines  seitlichen  Überstandes  überdeckt 
und  zwischen  den  Seitenrändern  des  Mittelteils 
(23)  und  den  zugehörigen  Seitenteilen  (21,22) 
seitliche  Öffnungen  (25,26)  vorhanden  sind, 
daß  das  Mittelteil  (23)  und  die  Seitenteile 
(21,22)  über  quer  verlaufende,  rippenartige  Ab- 
standshalter  (24,24')  miteinander  verbunden 
sind,  und 
daß  die  Öffnung  (11)  des  First-Deckelements 
(10)  mit  einer  nach  außen  überstehenden  Ab- 
rißkante  (12)  versehen  ist. 

2.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  parallel  zu  den  in  Längstrichtung  entlang 
der  Öffnung  (11)  verlaufenden  Abrißkanten  (12) 
und  unterhalb  von  diesen  auf  der  Außenseite 
des  First-Deckelements  (10)  jeweils  eine  weite- 
re  Abrißkante  (13,  13')  angeordnet  ist. 

3.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  mit  den  Seitenteilen  (21,  22)  in  Eingriff 
stehende,  nach  innen  in  den  Hohlraum  des 
First-Deckelements  ragende,  vertikale  Stützrip- 
pen  (14,  15)  vorhanden  sind. 

4.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  an  der  Unterseite  der  Seitenteile  (21,  22) 

des  Einsatzes  (20)  durchgehende,  elastische 
Unterlagen  (36,  37)  beispielsweise  Komprie- 
Bänder,  zur  formschlüssigen  und  im  wesentli- 
chen  luftdichten  Auflage  auf  die  betreffenden 

5  Dachteile  vorhanden  sind. 

5.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

w  daß  die  Seitenränder  des  Mittelteils  (23)  je- 
weils  mit  einer  Tropfkante  (27)  versehen  sind. 

6.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

15  zeichnet, 
daß  die  Außenränder  der  Seitenteile  (21,  22) 
jeweils  mit  einer  Tropfkante  (29)  versehen 
sind. 

20  7.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Innenränder  der  Seitenteile  (21,  22) 
jeweils  mit  einem  nach  oben  weisenden  Kra- 

25  gen  (28)  versehen  sind. 

8.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

30  daß  auf  der  Oberseite  des  Mittelteils  (23)  verti- 
kale  Querrippen  (44)  vorhanden  sind,  die  form- 
schlüssig  bis  in  den  Bereich  der  Öffnung  (11) 
des  First-Deckelements  (10)  reichen. 

35  9.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  auf  der  Oberseite  des  Mittelteils  (23)  eine 
Spoilerkappe  (50)  angeordnet  ist,  welche  einen 

40  über  der  Öffnung  (11)  des  First-Deckelements 
(10)  angeordneten  Spoiler  (51)  sowie  Stützen 
(52)  für  den  Spoiler  (51)  umfaßt,  die  durch  die 
Öffnung  (11)  geführt  sind. 

45  10.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  8 
oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rippen  (44)  und/oder  die  Stützen  (52) 
lösbar  mit  dem  Einsatz  (20)  verbunden  sind. 

50 
11.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  10, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  lösbare  Verbindung  aus  einer  stegarti- 
gen  Rastnase  (55)  auf  dem  Mittelteil  (23)  sowie 

55  die  Rastnase  (45)  hintergreifenden  Fingern  (56) 
an  den  Stützen  (52)  bzw.  den  Rippen  (44) 
besteht. 

5 
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12.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  beiden  Seitenteile  (21,  22)  mit  nach 
unten  gerichteten  Leitflächen  (42,  43)  versehen 
sind. 

13.  First-Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  sich  auf  der  Oberseite  des  Mittelteils 
(23)  befindenden  Querrippen  (44)  bis  über  die 
Öffnung  (11)  des  Firstdeckelements  (10)  rei- 
chen  und  über  den  Rand  der  Öffnung  (11) 
übergreifen. 

Claims 

1.  Ridge  ventilating  device,  comprising  an  exter- 
nal,  outwardly  curved  ridge  cover  element  (10) 
provided  in  the  apex  region  with  an  opening 
(11)  and  an  insert  (20)  located  in  the  cavity  of 
the  ridge  cover  element  (10)  for  collecting  and 
draining  off  to  the  outside  penetrating  precipi- 
tation,  whereby  the  insert  (20)  has  a  central 
part  (23)  substantially  staggered  with  respect 
to  the  opening  (11)  of  the  ridge  cover  element 
(10)  and  located  at  a  predetermined  distance 
therefrom,  as  well  as  two  shoulder-like  lateral 
parts  (21,22)  positioned  on  both  longitudinal 
sides  below  the  central  part  (23)  and  horizon- 
tally  spaced  from  one  another,  characterized  in 
that  the  central  part  (23)  Covers  the  gap  (28) 
between  the  lateral  parts  (21  ,22)  whilst  forming 
a  lateral  projecting  length  and  between  the 
lateral  edges  of  the  central  part  (23)  and  the 
associated  lateral  parts  (21,22)  are  provided 
lateral  openings  (25,26)  and  that  the  central 
part  (23)  and  the  lateral  parts  (21  ,22)  are  inter- 
connected  by  means  of  transversely  directed, 
rib-like  spacers  (24,24'),  and 
that  the  opening  (11)  of  the  ridge  cover  ele- 
ment  (10)  is  provided  with  an  outwardly  projec- 
ting  tear-away  edge  (12). 

2.  Ridge  ventilating  device  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  in  each  case  a  further 
tear-away  edge  (13,13')  is  positioned  parallel 
to  the  tear-away  edges  (12)  running  longitudi- 
nally  along  the  opening  (11)  and  below  the 
same  on  the  outside  of  the  ridge  cover  ele- 
ment  (10). 

3.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  ver- 
tical  stiffening  ribs  (14,15)  engaging  with  the 
lateral  parts  (21  ,22)  and  projecting  inwards  into 
the  cavity  of  the  ridge  cover  element  are  pro- 
vided. 

4.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  on 
the  underside  of  the  lateral  parts  (21  ,22)  of  the 
insert  (20)  are  provided  through,  elastic  under- 

5  lays  (36,37),  e.g.  Komprie  Strips,  for  the  posi- 
tive,  substantially  air-tight  engagement  on  the 
particular  roof  parts. 

5.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
io  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 

lateral  edges  of  the  central  part  (23)  are  in 
each  case  provided  with  a  dripping  edge  (27). 

6.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
is  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 

outer  edges  of  the  lateral  parts  (21,22)  are  in 
each  case  provided  with  a  dripping  edge  (29). 

7.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
20  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 

inner  edges  of  the  lateral  parts  (21,22)  are  in 
each  case  provided  with  an  upwardly  directed 
collar  (28). 

25  8.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  ver- 
tical  transverse  ribs  (44)  are  provided  on  the 
top  of  the  central  part  (23)  and  extend  posi- 
tively  into  the  vicinity  of  the  opening  (11)  of  the 

30  ridge  cover  element  (10). 

9.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  on 
the  top  of  the  central  part  (23)  is  provided  a 

35  spoiler  cap  (50),  which  comprises  a  spoiler 
(51)  placed  over  the  opening  (11)  of  the  ridge 
cover  element  (10)  and  a  support  (52)  for  the 
spoiler  (51)  and  which  are  guided  through  the 
opening  (11). 

40 
10.  Ridge  ventilating  device  according  to  Claims  8 

or  9,  characterized  in  that  the  ribs  (44)  and/or 
the  Supports  (52)  are  detachably  connected  to 
the  insert  (20). 

45 
11.  Ridge  ventilating  device  according  to  Claim  10, 

characterized  in  that  the  detachable  connection 
comprises  a  web-like  detent  (55)  on  the  central 
part  (23)  and  fingers  (56)  engaging  behind  the 

50  detent  (55)  on  the  Supports  (52)  or  the  ribs 
(44). 

12.  Ridge  ventilating  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 

55  two  lateral  parts  (21,22)  are  provided  with 
downwardly  directed  deflectors  (42,43). 

13.  Ridge  ventilating  device  according  to  Claim  8, 

6 
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characterized  in  that  the  transverse  ribs  (44) 
located  on  the  top  of  the  central  part  (23) 
extend  over  the  opening  (11)  of  the  ridge  cover 
element  (10)  and  engage  over  the  rim  of  the 
opening  (11). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  d'aeration  de  comble,  comportant  un 
element  externe  de  couverture  de  falte  (10) 
bombe  vers  l'exterieur  et  presentant,  dans  la 
zone  du  falte,  une  Ouvertüre  (11),  et  un  insert 
(20)  place  dans  le  creux  de  l'element  de  cou- 
verture  (10)  pour  recueillir  et  evacuer  ä  l'exte- 
rieur  les  penetrations  d'eau  venant  des  precipi- 
tations  atmospheriques,  cet  insert  ayant  une 
partie  mediane  (23)  disposee  essentiellement 
sous  l'ouverture  (11)  de  l'element  de  couvertu- 
re  et  ä  une  certaine  distance  de  celui-ci  et 
egalement  deux  parties  laterales  (21,  22) 
constituant  des  epaulements  lateraux  longitudi- 
naux  situes  en  dessous  de  la  piece  mediane 
(23)  et  presentent  entre  eux  un  certain  espace- 
ment  horizontal,  caracterise  en  ce  que  la  partie 
mediane  (23)  recouvre  le  volume  intermediaire 
(28)  entre  les  parties  laterales  (21,  22)  avec 
formation  d'un  porte  ä  faux  de  chaque  cote, 
des  ouvertures  laterales  (25,  26)  sont  dispo- 
sees  entre  les  aretes  de  la  partie  mediane  (23) 
et  les  parties  laterales  correspondantes  (21, 
22),  la  piece  mediane  (23)  et  les  pieces  latera- 
les  (21  ,  22)  sont  reliees  par  des  espaceurs  (24, 
24')  sous  la  forme  de  nervures  transversales  et 
l'ouverture  (11)  de  l'element  de  couverture  du 
falte  (10)  est  munie  d'un  rebord  (12)  ä  talon 
depassant  vers  l'exterieur. 

2.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterise  en  ce  que,  parallelement 
aux  rebords  ä  talon  (12)  longitudinaux  de  l'ou- 
verture  (11),  et  en  dessous  de  celle-ci,  un 
rebord  additionnel  ä  talon  (13,  13')  est  dispose 
sur  la  face  externe  de  l'element  de  couverture 
de  falte. 

3.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
qu'il  comporte  des  nervures  verticales  de  sou- 
tien  (14,  15)  en  relief  ä  l'interieur  du  creux  de 
l'element  et  en  contact  avec  les  parties  latera- 
les  (21  ,  22). 

4.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  des  garnitures  elastiques  (36,  37)  conti- 
nues,  par  exemple  des  bandes  comprimees, 
sont  disposees  ä  la  face  inferieure  des  parties 
laterales  (21,  22)  de  l'insert  (20),  pour  assurer 

une  etancheite  par  interpenetration  de  forme, 
essentiellement  par  rapport  ä  l'air,  sur  les  par- 
ties  concernees  de  la  toiture. 

5  5.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  aretes  laterales  de  la  partie  mediane 
(23)  sont  munies  chacune  d'un  rebord  ä  goutte 
d'eau  (27). 

10 
6.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 

revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  aretes  exterieures  des  parties  laterales 
(21  ,  22)  sont  munies  de  rebords  ä  goutte  d'eau 

15  (29). 

7.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  aretes  interieures  des  parties  laterales 

20  (21,  22)  sont  munies  chacune  d'un  collet  (28) 
Oriente  vers  le  haut. 

8.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 

25  que  la  face  superieure  de  la  partie  mediane 
(23)  comporte  des  nervures  transversale  (44) 
verticales  qui  s'elevent  jusqu'au  niveau  de  l'ou- 
verture  (11)  de  l'element  de  couverture  avec 
interpenetration  par  la  forme. 

30 
9.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  une  des 

revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  sur  la  face  superieure  de  la  partie  media- 
ne  (23)  est  monte  un  chapeau  ä  coupe-vent, 

35  comprenant  au-dessus  de  l'ouverture  (11)  de 
l'element  de  couverture  de  falte,  un  coupe- 
vent  (51)  porte  par  des  Supports  (52)  passant  ä 
travers  l'ouverture  (11). 

40  10.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  la  reven- 
dication  8  ou  9,  caracterise  en  ce  que  les 
nervures  (44)  et/ou  les  Supports  (52)  sont  lies 
de  maniere  amovible  ä  l'insert  (20). 

45  11.  Dispositif  d'aeration  de  comble  selon  la  reven- 
dication  10,  caracterise  en  ce  que  la  liaison 
amovible  est  constituee  d'une  tension  de  blo- 
cage  (55)  en  forme  de  barre  fixe  ä  la  piece 
mediane  (23),  d'une  part,  de  doigts  (56)  portes 

50  par  les  Supports  (52)  ou  les  nervures  (44)  et  en 
prise  avec  le  tenon,  d'autre  part. 

12.  Dispositif  aerateur  de  comble  selon  une  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 

55  que  les  deux  parties  laterales  (21,  22)  sont 
munies  de  surfaces  de  guidage  (42,  43)  diri- 
gees  vers  le  bas. 

7 
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13.  Dispositif  aerateur  de  comble  selon  la  revendi- 
cation  8,  caracterise  en  ce  que  les  nervures 
transversales  (44)  situees  sur  la  face  superieu- 
re  de  la  piece  mediane  (23)  s'etendent 
jusqu'au-delä  de  l'ouverture  (11)  de  l'element  5 
de  couverture  et  sont  en  prise  par  dessus  avec 
le  bord  de  cette  Ouvertüre  (11). 
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